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Sand in die Augen streuen 
 

 

Zu Meldungen wonach Fischereiministerin Rumpf den schleswig-holsteinischen Krab-

benfischern in deren schwierigen wirtschaftlichen Situation beistehen werde, erklärt  

der fischereipolitische Sprecher der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen, Bernd Voß: 

 

Wir Grünen begrüßen, dass die Landesregierung mit den streikenden Krabbenfischern 

ins Gespräch gekommen ist. Die bisher angekündigten Maßnahmen reichen allerdings 

noch nicht aus.  

 

Die Fischer haben durch ihr entschlossenes Handeln deutlich gemacht, dass man sich 

in Europa über die Landesgrenzen hinweg als kleine Berufsgruppe zu gemeinsamen 

Aktionen zusammenfinden kann. Diesem Beispiel muss auch die Landesregierung fol-

gen und mit den Regierungen aus anderen europäischen Ländern zu Lösungen kom-

men. So können die Fischer ihre Fangmenge an den Bedarf des eigenen Marktes an-

passen und befriedigende Preise durchsetzen.  

 

Allen Beteiligten muss klar sein, dass ein Fordern von neuen Subventionstatbeständen 

die Möglichkeiten der öffentlichen Haushalte sprengt.  

 

Das wäre nur ein Sand- in-die- Augen-streuen. 

 

 
*** 
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